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Donnerſtag den 6. Februar. 


In lan d. 

Berlin den 3. Februar. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Landrath des Koͤnigsberger Kreiſes, 
Bayer, die Schleife zum Rothen Adler: Orden 
dritter Klaſſe; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Buddee zu 

een, dem Domainen⸗Rentmeiſter Hagedorn 
daſelbſt, dem Waſſerbau⸗Inſpektor Spittel zu 
Frankfurt a / O. und dem Ober⸗Prediger Riß mann 
zu Neu⸗Küuſtrinchen, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; fo wie dem Eigenthümer Schu re zu 
Alt⸗Kietz und dem Gendarmen Schultz IV. zu 
—— in der Neumark, das Allgemeine Eh- 
renzeichen zu verleihen geruht. ER 

es Königs Majeftät haben den Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Ziegler zu Brandenburg zum Ober-Buͤr⸗ 
germeiſter dieſer Stadt Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 


Der Landgerichts⸗Rath Joſeph Wiersberg zu 
Bonn iſt zum Notar fuͤr den Friedensgerichtsbezirk 
Bonn im Landgerichts⸗Bezirke Köln, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Bonn, ernannt worden. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Aten 
Landwehr⸗ Brigade, Freiherr von Troſchke, iſt 
von Stettin hier angekommen. 

Der Kaiserlich Ruſſiſche General⸗ Lieutenant und 
General⸗Adjutant, Fuͤrſt Labanoff⸗Roſtowski 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


Aus lan d. 


— — 


8 Franfre lch. 
Paris den 30. Januar. Vorgeſtern Abend war 


in den Salons allgemein das Gerücht verbreitet, 


daß ſaͤmmtliche Miniſter dem Könige ihre Entlafe 
ſung eingereicht haͤtten. Man wollte wiſſen, daß 
diefelbe nicht angenommen worden waͤre, und man 
fügte hinzu, daß die Abberufung des Gen. Seba⸗ 
ſtiani nunmehr entſchieden ſei, und daß alle beur⸗ 
laubten Soldaten einberufen werden ſollten. Man 
erzählte, daß mehrere Umſtaͤnde zuſammengetroffen 
waͤren, um die Miniſter zum Austritte aus der Ver⸗ 
waltung zu bewegen. Die Bureaus der Kammer 
hätten in Bezug auf die Supplementar⸗Kredite 
einen ſo großen Widerſtand an den Tag gelegt, daß 
die Minifter dadurch erſchreckt worden waren. Das 


zu ſeien die neueſten Nachrichten aus London ge⸗ 


kommen, die zu heftigen Debatten im Schooße des 
Conſeils Anlaß gegeben hätten, Die Majorität 
habe ſehr beſtimmt auf die Erſetzung des Herrn 
Sebaſtiani und auf die Einberufung der Beurkaub⸗ 
ten gedrungen, indem die in London gefuhrten Un⸗ 
terhaͤndlungen der Art waren, doß man jeden Aus 
genblick aufs Aeußerſte bereit ſeyn muͤſſe. Bei Mit⸗ 
theilung dieſer Gerüchte kann man nicht umhin, zu 
bemerken, daß die Fragen, die in dieſem Augen 
blick der Deputirten⸗Kammer vorliegen, eine Mir 
niſterial⸗Veraͤnderung, zu der ſonſt Gründe genug 
ei: vd ſeyn möchten, hoͤchſt unwahrſcheinlich 
machen. 

Der Inhalt des geſtern erwähnten Artikels aus 
dem Engliſchen Courier wird von mehreren hieſi⸗ 
gen Blättern, namentlich von dem Messager und 
dem Temps, für unwahr gehalten. — Der Con- 
stitutionnel, der durch ſeinen berühmten Mitar⸗ 
beiter, Herrn Thiers, in Bezug auf alles, was die 
Orſentaliſche Frage betrifft, eine beſondere Beruͤck⸗ 
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tigung verdient, äußert ſich über dieſen Gegen⸗ 
. „die Engliſchen ine 
beſchaftigen ſich endlich mit den Unterhandlungen 
des Herrn von Brunnow. Man ſollte beinahe glaus 
ben, daß fie nur erft durch die e 
Franzoͤſiſchen Preſſe die ganze Bedeutung jener ii 
ſion eingeſehen haben, denn fie rühren für Thatſa⸗ 
chen, die ſich zu London zuteagen, Pariſer Autori⸗ 
täten au. Wie dem aber auch ſei, ſo ſcheint uns 
aus den erſten Worten dieſer Debatte hervorzuge⸗ 
hen, daß die Allianzfrage die Whig⸗Partei in zwei 
einander gegenüberſtehende Fractiouen, theilte. Die 
eine, mit Lord Palmerſton an der Spitze, hat einen 
Widerwillen gegen Frankreich, und will das aben⸗ 
teuerliche Experiment einer Allianz mit Rußland 
verſuchen. Die Tories ſtimmen nit dieſer Faction 
der miniſteriellen Partei überein, und vielleicht iſt 
dieſe Gemeinſchaft der Anſichten in Bezug auf einen 
Punkt der auswärtigen Politik das Vorspiel zu 
einer parlamentariſchen Annäherung, dle den Sturz 
des Melbourneſchen Miniſteriums zur Folge haben 
durfte. Die andere Fraction der Whigs well die Al⸗ 
lianz aufrechterhalten, und wenn ſie auf die von 
Herrn von Brunnow angeſponnene diplomatiſche 


Intrigue eingegangen iſt, ſo geſchah dies blos, um 


rankreich gegenüber das Syſtem der Drohung zu 
Ae ache welches bei der Aengſtlichkeit der Regle⸗ 
rung nur zu oft gelung iſt. Ei Welt, Pc 
2 ls Whigs, ſtimmen in dem einzigen Punkte 
BE 1 5 n die Wichtigkeit des Vicetonigs 
von Uegypten fo viel als moͤglich beſchränken, und 
dem Engliſchen Handel, es 


einen Weg bis zum Rothen Meere bahnen müjle; 


aber man ift nicht einverſtanden über den Punkt, zu 


iſſen, ob dieſes Reſultat ſelbſt um den Preis der 
Kae Alliauz erſtrebt werden muß, und ob 
man überhaupt, wenn dieſes Opfer gebracht wär: 
de, der Erreichung jenes Ziels gewiß ſeyn könne.“ 
Ein hiefiges Blatt erzählt, daß geſtern in 
einem miniſteriellen Salon, als von den Artikel des 
Courier die Rede geweſen ware, ein Mitglied des 
Kabinets geſagt habe: „Der Traktat iſt noch nicht 
unterzeichnet.“ Dieſe Worte hätten ſo getautet, 
und das „noch nicht“ ſei auf eine Weiſe betont 
worden, daß zu befürchten wäre, daß bald geſche⸗ 
hen werde, was noch nicht geſchehen ſei. | 
Galignani’s Messenger jagt! „Der Artikel des 
Englicchen Courier ſey vielleicht nur ein Echo der 
Gerüchte, die ſchon in Franzöſiſchen Journalen Tre 
ſchienen wären, und deren Wahrheit, dem Con- 
stitutionnel zufolge, das Franzoͤſiſche Miniſterium 
in Abrede geſtellt habe. Ex zieht auch die Mitthei⸗ 
lung des Coutier deshalb in Zweifel, weil doſſelbe 
kein Organ der Regierung ſey. Daun darf ſich 
aber Galignani’s Messenger auch nicht auf die 
Autorität des Constitutionnel beziehen, der ſich in 
dieſer Hinſicht in gleichem Falle mit dem Courier 
befindet, 


tofte, was es wolle, 


Dem Courrier frangais zufolge, wurde Herr 
Guizot, deſſen Ernennung zum Botſchafter in Lon— 
don unterzeichnet worden ſey, ſich erſt nach der 
e der Koͤnigin Victoria nach England 

egeben. 

Von den 58,536 Mann, welche gegenwärtig die 
Pariſer Nationalgarde ausmachen, ſind im vorigen 
Jahre nicht weniger als 6294 Mann in Disciplinar⸗ 
haft verurtheilt geweſen. 

Das J. des Debats enthält einen Reiſe- Bericht 
der Grafen de la Bourdonnaye und la Guiche und 
des Hru. Texier durch Kurdiſtan nach Perſien. Der 
Letztere ſchreibt aus Tabriz, daß zwiſchen den Kurs 
den und den Türkiſchen Paſcha's, welche von jenen 
Tribut zu erpreſſen ſuchten, ein heſtiger Krieg 
herrſchte. Die Kurden⸗Haͤuptlinge erklärten laut, 
ſie warteten nur auf einen Wink Ibrahim Paſcha's, 
um ſich demſelben anzuſchließen. Die Perſer hate 
ten aus dieſem Zuſtande ihren Nutzen gezogen; ſie 
waren in das Gebiet des Kurden-Häupklings Chan 
Mahmud eingedrungen, hatten eine große Anzahl 
Dörfer beſetzt und Heerden in Menge fortgetrichen, 
75 ganze Gegend war in dem anarchiſcheſten Zu⸗ 

ande. 

Der Commerce läßt die Ruſſiſche Expedition 


nach Chiwa, laut Briefen aus Drenburg in Kirg⸗ 


hiſtan (wie er das Land der Kirgiſen nach einer 
2 orientaliſchen Analogie zu nennen beliebt), 
ereits eine Schlappe erleiden, da fie von Turko— 


manniſchen Horden angefallen worden, wesholb 


man bereits Verſtaͤrkungen aus Georgien beordert 
habe ꝛc. \ 
Der Moniteur enthält nachſtehenden Bericht des 
Marſchall Walde aus Algier vom 18. Januar: 
„Die Provinz Algier iſt ſeit meinem letzten Berichte 
der Schauplatz keines Ereigniſſes geweſen. Die 
feindlichen Araber erſcheinen nicht mehr in der 
Ebene, und die Kobaylen wagen ſich kaum noch in 
den Gebirgen der Blida zu zeigen. Unſere Kolon— 
nen haben die Ebene nach allen Richtungen hin 
durchzogen, ohne auf Feinde zu ſtoßen. Blida iſt 
feit dem 31. December nicht mehr beunruhigt wer: 
den. Spätere aus Koleah eingegangene Berichte 
melden mir, daß der Kalifa von Miliana fein Lager 
in den Engpäffen Uad⸗Ser aufgefchlagen hat, daß 
feine Jufanterie auf den Höhen der Gebirge Bent: 
Salah lagert; der Kalifa von Medeah befindet ſich 
mit den Trümmern ſeiner Infanterie am Fuße des 
ſüd ichen Abhauges des Atlaſſes. Die Rabaylenz 
Stämme find des Krieges müde, und warten nur 
auf eine Gelegeuheit, um die Handels-Verbindungen 
mit Algier wieder anzuknüpfen. Der Emir befin⸗ 
det ſich in Tekedempt, wo er ſeine Vertheidigungs⸗ 
Mittel konzentrirt und Munition anfertigen laßt. 
Es regnet beſtaͤndig, und die Ebene iſt faſt nicht 
zu paſſiren; ich kaun daher in dieſem Augenblicke 
an keine wichtige Operation denken.“ 
Unſere Blätter melden aus Odeſſa vom 5. Ja⸗ 


+ 
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nuar: Die traurigften Nachrichten kommen 
uns aus den Kaukaſiſchen Provinzen zu. Der Ar⸗ 
mee des ſchwarzen Meeres fehlt ts ganzlich an Le⸗ 
bensmitteln. Der ſehr häufige Schure hat alle 
Verbindungen mit Tiflis und dem Lande der Ko: 
ſacken unterbrochen. Vier große mit Mundvorrath 
beladene und von Kertſch nach Anapa ſegelnde 
Schiffe find durch die Gewalt der Winde an die 
Tſcherkeſſiſche Kuſte geworfen worden, wo fie geſchei⸗ 
tert find, und fpäter eines derſelben mit ſeiner La⸗ 
dung geſunken iſt. Ein Theil der Mannſchaft dies 
ſes Schiffs iſt in den Fluthen umgekommen, und 
der Ueberreſt, dem es gelang, ſich ans Land zu 
retten, iſt von den Tſcherkeſſen gefangen worden. 
Man bereitet zwar zu Sebaſtopol eine neue Expe⸗ 
dition von Lebensmitteln vor, allein mittlerweile 
wird die Armee des ſchwarzen Meeres ſich in einem 
beklagenswerthen Zuſtande befinden, und dieſe Ar⸗ 
mee wird, ſollte der Winter noch ſo ſtrenge fort⸗ 
währen, wie er bisher war, Gefahr laufen, ſehr 
bedeutende Verluſte in Folge der Kälte und der 
Krankheiten, welche die außerordentlich niedrige 
Temperatur ſtets in dieſen Ländern veranlaſſen, 
und vielleicht auch in Folge eines zu langen Man- 
gels an Lebensmitteln erleiden. Die Tſcherkeſſ en hoͤ⸗ 
ren nicht auf unſere Vorpoſten zu necken, und in 
den Gefechten, die darauf folgen, find die Vortheile 
ſtets auf ihrer Seite, was eine natürliche Folge der 


großen Ueberlegenheit iſt, die fie im kleinen Kriege 


haben. Die Bevoͤlkerung Abaſiens, die vortreffliche 
Lehrer in der Europäiſchen Strategie durch die große 
Anzahl Polniſcher Offiziere und Ruſſiſcher Ausrei⸗ 
ßer, die ſich in jenem Lande befinden, erhalten ha⸗ 
ben, bereiten jetzt einen offenfiven Krieg gegen die 
Ruſſen vor. Gaoͤln. Ztg.) 

Die drei Kandidaten fuͤr das Erzbisthum Paris 

ſollen der Erzbiſchof von Vordeaux und die Bir 
ſchoͤfe von Perigueux und Soiſſons fein. Der Bi⸗ 
ſchof von Perigueux ſoll von der Regierung begün» 
ſtigt werden. 

Aus Toulon wird gefchrieben, der Prinz von 
Zoinville werde den Befehl des Kriegsſchiffes „die 
Stadt Marſeille“ übernehmen. — Im Eelaireur 
de la Méditerranée wird geſchrieben, daß ſich in 
den Umgebungen von Toulon 2000 Mann Truppen 

| Anden, die wegen Mangels an Transportmit⸗ 
teln nicht nach Afrika uͤbergeſchifft werden koͤnnten. 
die Remich ae 5 das Gerücht, 

- zoͤſiſche Regierung werde Mehemed Ali ofs 
ficie me J 8211 . 


a. > ya Ten. 
Madrid den 20. Jon. Die Wahl⸗Operationen 
liefern das allgemein erwartete Reſultat. Wenn 
die a je der MR fiegte, fo haben 
rovinzen die gemäßigten ent 
dene Erfolge davongelragen. Pr Pie 2 


Großbritannien und Irland. 

London den 28. Jan. Die Times find in dem 
Privilegien-Streit des Unterhuuſes ganz auf Sei⸗ 
ten des Gerichtshofes der Queen's Bench; ſie gehen 
ſogar ſo weit, Sir R. Peel wegen ſeiner eifrigen 
Vertheidigung der Privilegien des Hauſes zu vers 
hoͤhnen, indem ſie in einem ſatyriſchen Artikel ihn 
und Lord J. Ruſſell als Auktions-Kommiſſarien 
darſtellen, die den Juſtiz-Palaſt von Weſtminſter 
verſteigern laſſen und die Geräthſchaften in das 
Unterhaus übertragen laſſen wollten. 

Geſtern verwandelte ſich das Unter-Haus in ei⸗ 
nen Subſidien-Ausſchuß, in welchem Lord John 
Ruſſel feinen Vortrag uͤber die dem Prinzen Als 
brecht zu bewilligende Apanage hielt. Er beans 
fragte die Bewilligung von 50,000 Pfd. und bes 
merkte, daß die gegenwärtigen Verlegenheiten des 
Landes kein Grund ſeyn koͤnnten, um weniger als 
bei früheren Vermaͤhlungen dieſer Art zu bewilli⸗ 
gen, denn erſtens ſeien dieſe Verlegenheiten vor— 
uͤbergehend, und zweitens wuͤrde man dann mſt 
gleichem Rechte in gluͤcklicheren Zeiten eine Erhös 
hung der Bewilligung verlangen muͤſſen. Der Mir 
niſter hob es als einen Vortheil hervor, daß die 
Königin keinen Prinzen aus einem der großen Ra⸗ 
gentenhaͤuſer Europa's zu ihrem Gemahl gewählt, 
und das Reich in die Allianz und Feindſeligkeiten 
fremder Großmaͤchte verwickelt habe. Dann ging 
Lord J. Ruſſell in eine Darlegung aller der Um⸗ 
ſtände ein, welche ihm fuͤr die Hoͤhe der beantragten 
Apauage zu ſprechen ſchienen. Die von dem Mi⸗ 
niſter vorgeſchlagene Reſolution wurde ohne Ab⸗ 
fimmung angenommen, 

Der Gerichtshof der Queens Bench hat nun ein 
Habeas-Corpus-Reſcript erlaſſen, wodurch das 
Unterhaus aufgefordert wird, die verhafteten Shes 
riffs in Freiheit zu ſetzen und ſich wegen ihrer Ge⸗ 
fangennehmung zu rechtfertigen. Unter dem Advo⸗ 
katenſtande iſt ein bereits mit zahlreichen Unters 
ſchriften verſehener Proteſt im Umlauf, der die Un: 
abhaͤngigkeit der Gerichtshoͤfe wahren fol. f 

Nach Berichten aus verſchiedenen Gegenden im 
Innern des Landes hat ſich ſeit Einführung des 
Penny: Porto an den meiſten Orten die Zahl der 
befoͤrderten Briefe um das Doppelte, an einigen um 
das Drei- und Vierfache vermehrt. Die Beſtim⸗ 
mung des Porto nach dem Gewichte wird zugleich 
vielfach zur Befoͤrderung voluminoͤſer Pakete bes 
nutzt oder vielmehr mißbraucht, wie denn unter 
Anderem vor kurzem in Huddersſield eine Boa 
für 1 Shilling 1 Pee. mit der Poſt befördert wer⸗ 
den mußte. 

Die Öffentlichen Blätter enthalten eine umſtänd⸗ 
liche Beſchreibung des Braut- Kleides der Königin. 
Es beſteht aus ſogenannten Honiton- Spitzen, iſt 
aber eigentlich im Dorfe Beer, an der Seekuſte, 
gearbeitet worden. Mehr als 200 arme Frauen 
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arbeiteten ſchon ſeit März daran, unter Leitung 
einer aus dem Dorfe gebürtigen Miß Bidney, wel⸗ 
che die Koͤnigin dahin grſandt hat. Die Garnitur 
iſt A Pards lang und . Pards breit. Das Mur 
fer übertrifft an Geſchmack Alles, was je in Brüs⸗ 
ſel ausgeführt worden. Gleich nach Beendigung 
der Arbeit find ſämmtliche Zeichnungen und Muſter 
vernichtet worden, damit der Anzug der Königin 
als einzig daſtehe. Auch an einem Spitzenſchleier 
iſt mehr old 6 Wochen gearbeitet worden. 

Das Verhoͤr der zu Bethnal⸗Green verhafteten 
Chartiſten ward am Dienſtag beendigt, und die 
Magiſtrats⸗Behoͤrden erkannten dahin, daß Nee⸗ 
fon, der Präfident der daſelbſt gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, ſelbſt eine Kaution von 500 Pfd. leiſten 
und zwei Buͤrgen mit je 250 Pfd. Kaution ſtellen 
ſolle; in Betreff der Uebrigen ward auf geringere 
Sicherheit erkannt. Seitdem haben die Chartiſten 
ſchon wieder ſich in Bethnal-Green verſammelt, 
um das Benehmen der Polizei, welche ſich bewaff⸗ 
net in eine geſetzmaͤßig vereinigte Verſammlung 
eingedrängt habe, zu rügen, Die Verhandlungen 
liefen ruhig ab. 

Viele Beſorgniß erregte es am 20. d. M. in 
Mancheſter, daß nicht weniger als ſechzehn Baum⸗ 
wollen⸗Fabriken zu gleicher Zeit ihre Arbeiten ein⸗ 
ſtellen mußten, weil die Arbeiter ſich weigerten, 
auf eine Verminderung des Arbeitslohnes einzuge⸗ 
ben, und ihre Arbeit niederlegten. Die Zahl ders 
felben ſoll 10,000 betragen. Die Polizei wurde 
in außerordentlichen Dienſt geſtellt, doch haben 
keine Unruhen ſtattgefunden. 

Ueber den Stand der die Orientaliſche Frage 
betreffenden Unterhandlungen haben die oͤffentlichen 
Blätter ſeit einiger Zeit gäanzliched Stillſchweigen 
beobachtet; doch darf man aus den Bemerkungen 
der Morning Chronicle über die Aeußerungen 

ranzoͤſiſcher Blatter wenigſtens fo viel wohl 
chließen, daß eine Annäherung zwiſchen England 
und Frankreich in dieſer Beziehung fuͤrs erſte nicht 
erwartet wird. : 

Zu Manchefter iſt fogar in dem Bureau eines 
Tory⸗Blatts eine Bittſchrift ausgelegt worden, in 
welcher das Parlament erſucht wird, die Einfuhr 
des ausländischer Getreides zu allen Zeiten gegen 
einen mäßigen Zoll zu geſtatten, und es len 
ſchon eine Menge der entſchiedenſten Tories diefe 
Petition unterzeichnet haben, was man vor weni⸗ 
gen Monaten noch nicht erwartet haͤtte. 

Aer 3 Sn 9519409 

mſterdam den 26. Jau. Von guter Han 
(ſagt das Handelsblad) erfahren wir, daß die 
Schwierigkeiten, die zwiſchen unſerem Hofe und 
der Belgiſchen Regierung, hinſichtlich des Seque⸗ 
ſters auf das Eigenthum des Hauſes Oranien be: 
ſtanden, zu allſeitiger Zufriedenheit hinweggeraͤumt 
worden ſind. a 


Brüffel de 28. 3 de Ang 
n 28. Jan. Unter den vielen Uns 
gluͤcksfaͤllen, welche die letzten Stürme in Belgien 
verurſachten, gehoͤrt auch, daß am 22ſten Nach⸗ 
mittags der Telegraph in der Gemeinde Eppeghem 
in dem Augenblicke einſtuͤrzte, wo der Aufſeher den⸗ 
ſelben arbeiten ließ. Eine Viertelſtunde fpäter ward 
dieſer Ungluͤckliche leblos unter den Trümmern her⸗ 
ds Lüttich ſchrab ö i 
us Lüttich ſchreibt man: Man ſagt: Herr 

Cockerill ſei in Rußland zum leer 
mit dem Grad eines Generallieutenants ernannt 
worden, denn in dieſem Lande ſtehen alle Aemter 
Militairgraden gleich. Herr Cockerill iſt mit allen 
ihn begleitenden Perſonen glücklich zu St. Peters: 
burg 6 

In Gent verlangt man Errichtung einer Flan⸗ 
Re dert jo 8 81 Flandeisch 972 

nd da onſtigen Verhandlungen in di 
un geführt rien a 
Der Tag der Ankunft des Prinzen von Kobur 
in Bruͤſſel iſt noch nicht Bi 125 es 
dant erklart, der König werde ſich nicht zur Vers 
maͤhlung nach London begeben. 

Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Luͤttich nach 
Pepinſter ſind in voller Thaͤtigkeit. 

Man hat bemerkt, das am 22ſten d. Abends die 
meiſten Militair⸗Poſten verdoppelt waren. Ein 


ſtarkes, durch einen Major kommandirtes Infan⸗ 
terie⸗Oetaſchement war im Stadthauſe nen, 


um noͤthigenfalls den Poften des Amigo⸗Gefäng⸗ 
niſſes zu verſtaͤrken. Im Militair⸗Spital, rue des 
Minimes, ſtand ebenfalls unter dem Kommando 
eines Offiziers ein Detaſchement als außerordent⸗ 
liches Piket, und zahlreiche Patrouillen durchzogen 
die Stadt. Wir haben vernommen, daß die Au⸗ 
torität, unterrichtet, daß an jenem Abend ein 
Meeting iu der Rue haute gehalten werden ſollte, 
dieſe Maßregeln aus Beſorguiß vor Unordnungen 
ergriffen hatte. Alles iſt indeß aufs friedlichſte ab⸗ 


gelaufen. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz den 24. Jan. (L. A. Z.) 
Die Angelegenheiten in Wallis nehnem immer deut⸗ 
licher eine für Unter-Wallis günfiige Wendung. 
Als vor ſechs Wochen Unter⸗ Wallis ſich zu den 
moͤglichſten Konzeſſionen bereit fand, ſelbſt zu der⸗ 
jenigen, dem Biſchofe von Sitten vier Stimmen 
am Landtage einzuräumen, hätte Ober⸗Wallis zus 

reifen follen, und fein Uebergewicht wäre für lange 
. wieder feſtgeſtellt worden. Jetzt werden die 

ermittelungs⸗Verſuche, wenn fte zu einem Eins 
heitsziele führen, die Anſprüche von Unter: Wallis 
zur Grundlage haben, zumal Mittel Wallis ſich 
immer beſtimmter für Unter Wallis erklaͤtrt. Ver⸗ 
eitelt Ober⸗Wallis aufs neıte die Vereinigungs⸗Ver⸗ 
ſuche, ſo wird die Mehrheit der Kantone wohl noch 
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eine Zeit lang zuſehen, dann aber die in Sitten bes 
„= ae als die rechtmaͤßige Regierung 
von Wallis * dann die 4 
Walliſer ſich mit derſelben zu arrangiren haben 
— 2 Ueber das Treiben des juraſchen oder 


Franzoͤſiſchen Theils im Kanton Bern wage ich nicht 


u ſchreiben; doch iſt ſo viel gewiß, daß in demſel⸗ 
er Partei, — 5 an dem bernerſchen Staats⸗ 
Verbande treu hält, Boden gewonnen hat. Drei 
Dinge machen dieſe Angelegenheit ſchwierig, der 
Mangel an innerer Feſtigkeit des Staats⸗Gebaͤudes 
von Bern wie an Zuſammenhang der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft uͤberhaupt; ſodann, daß die katholiſchen Prie⸗ 
ſter in der Oppoſition find, und endlich die unmit⸗ 
telbare Nähe Frankreichs. — Die Dampf: Schiff: 
fahrt auf dem Bodenſee dehnt ſich aus, wie die auf 
dem Züricher See; im Laufe dieſes Jahres werden 
die Anwohner des letzteren Gewaͤſſers die Freude 
haben, ein drittes, vielleicht ein viertes Dampfſchiff 
zu ſehen. Aus dem Orient kommt nun bereits ziem⸗ 
lich viel Seide über den alten Mittellandiſchen See⸗ 
ri Italien. Fi 

Neapel den 15. Jan. (A. Z.) Prinz Heinrich 
der Niederlande hat am letzten Mittwoch die Anker 
gelichtet und kam mit einem ſehr günftigen Nord⸗ 
winde nach einer Fahrt von 36 Stunden gluͤcklich 
in Meſſina an. 5 

Man ſpricht hier viel von einer angeblich pro⸗ 
jektirten Reiſe Sr. Majeftät unſeres Königs nach 

len. 
Der Herzog von Bordeaux lebt hier ſehr zuruͤck⸗ 
gezogen und laͤßt ſich wenig ſehen; es hat ſich, 
wahrhaftig ihm zu lieb, eine große Anzahl Fran⸗ 
zoͤſiſcher Karliſten hier vereinigt; unter Anderen 
auch Herr von Walſh, fruͤherer Redacteur des 
Journal de la Mode. Herr Auguſt Perier, in 
Abweſenheit des ſchon lange vergebens erwarteten 
Geſandten, Herzogs von Montebello, Franzoͤſiſcher 
Geſchaͤftsträger, vermeidet alle Geſellſchaften, wo 
er mit dem Prinzen zuſammentreffen koͤnnte. 
Defterreihifche Staaten. 

Wien den 28. Jan. (Schleſ. Ztg.) Zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten aus Alexandrien aufg hat 
Mehmed Ali kürzlich dem Franzoͤſiſchen General⸗ 
Konſul erklart; „er erwarte nur den Wi 
Sultans, um Arabien und die heiligen Städte zu 
raͤumen.“ 2 2 g 

Aus Perſien hat man in Konſtantinopel die 
wichtige Anzeige erhalten, daß Fürſt Kamram von 
Herat, — berühmt durch die W ſeiner 
Hauptſtadt gegen die ganze Perſiſche Macht, — 
anz unerwartet die Oberherrſchaft des Schahs von 

Serien anerkannt habe. Man vermuthet, daß die 
Furcht, die Engländer moͤchten, nach dem Gelin⸗ 
gen ihrer Expedition 
Schah Schudſcha, ohne Berückſichtigung der wirk⸗ 


Sprache zu heben, 


unruhigende Nachrichten über hohe 


nk des 


gegen Kabul, wo ſie den 
ſcheinung. 


lichen oder vermeintlichen Anſprüche Kamram's, 
auf den Thron dieſes Landes eingeſetzt haben, ſich 
auch Herats bemeiſtern wollen, jenen auffallenden 
Entſchluß erzeugt habe. 

In Montenegro bemerkt man große Ruͤſtun⸗ 
gen, die angeblich bloß gemacht werden, um ei⸗ 
nem von Seiten der Türken erwarteten Angriff zu 
begegnen. 


Peſth den 20. Jan. (Nürnb. K.) Dem Frem⸗ 
den, der Ungarn bereiſt, kaun es allerdings unmoͤg⸗ 
lich entgehen, daß alles in Ungarn dermalen vor⸗ 
herrſchende Streben darauf gerichtet iſt, die Unga⸗ 
riſche Nationalität in allen Gegenſtänden ſo viel 
wie möglich hervortreten zu laſſen. Vorzuͤglich hat 
dieſen Zweck die Akademie der Wiſſenſchaften zur 
Haupt- Aufgabe ihres Wirkens gemacht. Dieſelbe 
andert und feilt an den Sprochformen „ bildet neue 
Woͤrter, ſetzt fuͤr die beſten Ungariſchen Werke und 
Ueberſetzungen Preiſe aus, und iſt dazu mit bedeu⸗ 
tenden Fonds ausgeruͤſtet, die durch Legate eifriger 
Patrioten gegründet worden ſind, und noch immer 
erhoͤht werden. Gegenwaͤrtig betraͤgt ihr Kapital⸗ 
ſtock die Summe von 343,197 Fl. © M. An Zus 
fluͤſen wird es kaum je fehlen, nicht minder an 
andern Stiftungen, die wenigſtens ſinnverwandt 
find. Natürlich kann es an Uebereilungen aller Art 
nicht fehlen, die ſich beſonders im hoͤheren Geſchaͤfts⸗ 
und dem gerichtlichen Verkehr herausſtellen. Da⸗ 
her das Widerſtreben der obendrein zahlreicheren 
Slaven, und deren Bemuͤhen, ihrerſeits die Slaviſche 

für die namentlich unter den 
Zöglingen der Slaviſchen Bildungs: Anſtalten ein 
großer Enthuſiasmus herrſcht. Eu 


Dänemark. 


Kopenhagen den 27. Jan. Se. Majeftät 
haben Se. Koͤnigl. Hoheit den Generals Major, 
Kronprinzen Frederik Karl Chriſtian, zum General- 
Lieutenant ernannt. Zn % 

Aus den Liimfjorde-Diftriften laufen wieder bes 
| Waſſerfluthen 
ein, welche von den letzten Stürmen veranlaßt 
worden ſind. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau den 25. Januar. Die Weichſelbruͤcke 
zwiſchen Krakou und Podgorze iſt wiederhergeſtellt 
worden. Das Waſſer fallt zuſehends. Bei dem 
vorgeſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in den Ma⸗ 
rien⸗Kirchthurm auf dem Markte und hr, an dem 
Blitzableiter in die Erde hinab. Das Thauwetter 
dauert noch immer fort, Heute früh nebelte es et⸗ 
was, dann brach die Sonne hervor, und die Luft 
erwärmte ſie noch mehr. Um Mittag war voͤlliges 
Maiwetter. In vielen Häufern zeigen ſich ſchon 
Fliegen, eine im Monat Januar ſehr ſeltene Er⸗ 
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Aegypten. 
Alexandrien den 8. Jau. (A. 3.) Am 28, 
December gab der Kapudan Paſcha am Bord des 
Tuͤrkiſchen Dreideckers „Mahmudieh“ dem Vice⸗ 
Koͤnig ein brillantes Feſtmahl, zu welchem alle 
Offiziere der beiden Flotten eingeladen wurden. 
Acht Tafeln waren auf Europaͤiſche Weiſe gedeckt 
und bedient; an der erſten, von 18 Gedecken, nahm 
Mehmed Ali mit den Übrigen Paſchas und Veys 
e an der zweiten, von 36 Gedecken, ſaͤmmtli⸗ 
che Kommandanten der Kriegsſchiffe, an den ande⸗ 
ren die übrigen Offiziere. Nur die Geſundheit des 
Paſchas wurde ausgebracht. Alle, bis auf wenige 
bigotte Tuͤrken, tranken Bordeaux und Champagner; 
der Paſcha hielt ſich an erſteren. Man ging um 
3 Uhr zu Tiſche, und als um halb 7 Uhr der Pa⸗ 
ſcha die Kajüte verließ, waren die Tuͤrkiſchen Ads 
mirals⸗ Schiffe bis zur Spitze der Maſten aufs 
herrlichſte mit blauem Feuer illuminirt, und Rake⸗ 
ten ſtiegen von allen Selten auf. Dieſes Feſt wurde 
zur Feier der Vereinigung der beiden 
Flotten gegeben, die von dieſem Tage an nur 
eine ausmachen. Die Schiffe werden von nun an 
ohne Unterſchied von Tuͤrkiſchen oder Aegyptiſchen 
Offizieren befehligt. Sobald funfzehutauſend Aegyp⸗ 
tiſche Uniformen, die man für die Zürfifchen Mar 
troſen verfertigen laßt, bereit find, wird die Maun⸗ 
ſchaft der Flotte ebenfalls gemiſcht, fo daß zwiſchen 
Tuͤrken und Arabern durchaus kein Unterſchied auf 
der Flotte mehr ſtattfinden wird. Man glaubt all⸗ 
gemein, der Paſcha, ungeduldig, wolle in den 
Drientaliſchen Angelegenheiten durch dergleichen Dez 
monſtrationen eine ſchnellere Entſcheidung herbeifuͤh⸗ 
ren. So läßt er ſeit einiger Zeit die Mannfchaft 
der Kriegsſchiffe taglich im Feuer exerciren; jeden 
Tag beſucht er ein anderes Schiff. Dennoch iſt 
durchaus nicht wahrſcheinlich, daß er ernſtlich im 
Sinne habe, ſeine Flotte je gegen Europaͤiſche 
Kriegsſchiffe aus dem Hafen laufen zu laſſen. 
Graf Medem ſoll geſtern dem Paſcha erklart ha⸗ 
ben, daß Rußland die von England gemachten 
Vorſchlaͤge hinſichtlich Aegyptens angenommen 
hade, das heißt, ihm Aegypten und das Littoral 
von Syrien bis nach Acre zuzugeſtehen, erſteres 
erblich in ſeiner Familie. f 
ü Griechen gan dz: 
Athen den 13. Jan. In Bezug auf die in 
Griechenland entdeckte geheime Verbindung ſagt 
die Allgem. Zeitung vom 29. Januar: „Wir 
erhalten heute weitere ſehr ausführliche Berichte aus 
Athen, die zwar kein ſpateres Datunm als die zuletzt 
gelieferten tragen, aber über den Zuſammenhang 
und die Entwickelung manche neue Aufichäffe brin⸗ 
en. Die Atheniſchen Journale ſprechen gleichfalls 
ehr umſtändlich über das vor ihren Augen Vorge⸗ 
fallene. Eine faſt allgemeine Anklage der Saum⸗ 
Kgtel oder der Connivenz erhob ſich gegen den 


Miniſter des Junern und des Kultus, Herrn Gla⸗ 
rakis, welcher laͤngſt als Anhänger der Kapodiſtria⸗ 
nischen Partei bezeichnet worden war. Am I1ten 
Abends wurde er ſeines Poſtens enthoben, und an 
ſeine Stelle proviſoriſch der Staatsrath Theocharis 
— — unſerer Berichte ſchließt: „In 
adt und Laud heerſcht freilich Span 
vollkommene Huber 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Thorn den 28. Jan. Die a der Weichſel 
it, nachdem ſie abwechſelnd aufbrach und wieder 
zuſammenrückte, endlich heute früh um . Uhr zum 
völligen Aufbruche gekommen und bis jetzt, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im fortwährenden Gange ge⸗ 
1 1 00 Waſſer hat dadurch eine Höhe bis 

u oll erreicht un Ei ig 
Brite PER aa d das Eis zwei Joche der 

Magdeburg. — Die Dam ifffahrts⸗ 
Verbindung zwiſchen . 
hat ſich auch im vorigen Jahre eines ſehr guͤnſtigen 
Reſultats zu erfreuen gehabt, und ſind die regel⸗ 
mäßigen Fahrten der Schiffe hieſiger Geſellſchaft 
ohne Unterbrechung bis zum Schluß der Schifffahrt 
durchgeführt worden. Trotz des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes im Herbſt vorigen Jahres haben die beiden 
ER 80 FEN circa 19,000 Etr. 

Zuter transportirt, und iſt die Zahl der Paſſagiere 
bis auf 4800, alſo ziemlich um ebe en 
das vorherige Jahr, geſtiegen, waͤhrend von Seiten 
der Hamburger Geſellſchaft ebenfalls groͤßere Kon⸗ 
kurrenz eingetreten war. Mit Anfang der diesjaͤh⸗ 
rigen Schifffahrt wird die Magdeburger Geſellſchaft 
den Dienft mit drei ſchönen Dampfſchiffen eröffnen, 
welche Eleganz mit Bequemlichkeit vereinigen, währ 
rend das vierte Schiff ebenfalls hier in Angriff ge⸗ 
nommen iſt, und werden wir uns ſchon in dieſem 
Jahre einer täglichen Dampfſchifffahrts Verbindung 
mit Hamburg zu erfreuen haben. f 

Der Wollhandel Deutſchlands hat für die 
Zukunft von England nichts Großes zu hoffen, 
denn die Woll⸗Einfuhr aus Auſtralien nimmt in 
ſo reißenden Progreſſion zu, daß nicht ſehr alte 
Leute die Zeit zu erleben hoffen dürfen, wo die Eng⸗ 
länder nicht allein Wollwaaren, e auch Au⸗ 
ſtraliſche Rohwolle nach den deutſchen Häfen brin⸗ 

en. Daß übrigens die Ausfuhr der Engländer an 

ollfabrikaten nach Deutſchlaud ſo unbedeutend 
nicht iſt, als man ſie darſtellen will, erhellt aus 
einem Artikel der Limes vom 17. Dec., wonach 
die geſammten Ausfuhren Englands au Wollfabri⸗ 
katen während des verfloſſen Jahres im Ganzen 
5,610,078 Pfd. St. betrugen, wovon für 1,850 200 
nach Nord: Amerſto, für 734,902 nach Deutchland, 
und nur für 619,345 Pfd. St. nach Indien jund 
China gingen. Man ſieht, die Wollfabrikaten⸗ 
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Ausfuhr der Engländer nach Deutſchland iſt immer 
noch bedeutend größer, als ihr Geſammt-⸗Abſatz nach 
dem Orient. ; i 

Seit einiger Zeit circulirt das Gerücht, daß die 

Heirath der Prinzeſſin v. Wuͤrtemberg mit dem 
Grafen v. Neiperg zurückgehen werde. Letzterer foll 
namlich darauf beſtehen, daß die aus dieſer Ehe 
entſtehenden Descendenten in der katholiſchen Reli⸗ 
gion erzogen werden, welchem aber der Konig von 
Wuͤrtemberg und die Prinzeſſin nicht beipflichten 
wollen. Auch heißt es, der Graf v. Neiperg wolle 
den Fürſtenſtand, in welchen er beim Eingehen der 
Ebe erhoben werden ſoll, nicht annehmen, da da⸗ 
durch, laut einem Legate, ein großer Theil ſeiner 
letzigen bedeutenden Revenlen verloren ginge. 
* Eine merkwuͤrdige Erſcheinung iſt der Umftand, 
daß man jetzt auch öffentlich die Eltern darauf 
aufmerkſam macht, ihre Soͤhne nicht ausſchließlich 
dem Handelsſtande zu widmen, indem die Stellen 
bis zur eignen Etablirung außerordentlich überfüllt 
ſeien. Wie bekannt, hatte man vor längerer Zeit 
hin und wieder ſogar von Amtswegen gleiche War⸗ 
nungen an die Eltern in Beziehung auf das Studi⸗ 
ren ergehen laſſen, weil zu geringe Ausſichten vor⸗ 
handen feien, die Kandidaten aller Facultaͤten mit 
Aemtern verſehen zu koͤnnen. Dieſen Verhaͤltniſſen 
gegenüber aber ſteht auch wieder ein außerordentli⸗ 
cher Andrang der Lehrlinge zu allen Profeſſionen, 
daher auch der Zulauf vom Lande und das Nieder- 
laſſen in den Städten und die große Zunahme der 
Bovolkerung in denſelben, wodurch die Coucurrenz 
in den einzelnen Gewerben natürlich ebenfalls im⸗ 
nier mehr ſteigt. Beim Anblick der Sachlage dringt 
ſich allerdings dem Beobachter der Gedanke an eine 
Uebervoͤlkerung auf, und die Unvollkommenheit als 
ler menſchlichen Einrichtungen und alles irdiſchen 
Glückes tritt demſelben daher auch ſogar in den 
Folgen eines fonft fo ſegensreichen ununterbrochenen 
Weltfriedens entgegen. 

Von dem großen Getreidemarkt in Mainz 
wird berichtet, nur die neue Dampfwalzmühle 
balte den Preis des Waizens noch einigermaßen 
oben. Da jetzt kein Abſatz ſei, fo werde aller Mais 
zen als Mehl verfendet. Die neue Dampfmuühle 
mahlt täglich 300 Malter Mehl, das öberall ges 
ſücht wird, weil es weit ſchöͤner iſt, als das alte. 

In einem Intelligenzblatt hat ein Barbier fol⸗ 
gende Anzeige losgelaſſen: „Ich bin geſonnen, 
meine Badeſtube, zu welcher vierzehn Ritter⸗ 
güter gehören, für 50 Fl. zu verkaufen.“ 


a Theater. f 
Dienſtag den 4. d. betrat Mad. Jacoby-Betz 


als „Julia“ in Bellini's „Montecchi und Capuletti“ 
pa erſten Male unfere Bühne und bekundete — 
o weit ſich aus einer Rolle ein Urtheil gewinnen 
läßt — eine nicht uabedeutende Gefangfertigkeit, 


Madame Jacoby ſcheint zwar keine hervorragende 
Kraft und Tonfuͤlle zu beſt en, wohl aber eine recht 
angenehme Stimme und beſonders ein hoͤchſt an⸗ 
ſprechendes Mezza Voce; dabei iſt ſie eine dra⸗ 
matiſche Sängerin, die eine gute Action hat, rein 
intonirt, mit vielem Gefuͤhl ſingt, und deren ge⸗ 
wandter, gebildeter Vortrag von einer guten Schule 
zeugt. Ueber ihre Koloratur hat Ref: ſich noch kein 


ſicheres Urtheil aneignen koͤnnen, Ihre „Julia“ war 


jedenfalls eine gelungene Leiſtung, die als ſolche ſich 
eines allgemeinen Beifalls erfreute, Dem. Reinelt 
war als „Romeo“ recht brap; und eben fo trugen 
die HH. Boſin, Bickert und Riehm das Ihri⸗ 
ge zum guten Gelingen des Ganzen bei. Schade, 
daß die Oper im letzten Akte fo abfällt. R. 


Sſtadt⸗Theater. 
Donnerſtag den 6. Februar. IV. Abonnement No. 
4: Norma: große Oper in 2 Akten von Felix 
Romani, Muſik von Bellini. (Zweite Gaftrolle: 
Norma: Mad. Jacobi⸗ Betz, vom Hoftheater 
zu Karlsruhe.) EN: 


Bekanntmachung. 

Es iſt die Reg ulirung der gutsherrlich⸗ baͤuerli⸗ 
chen Berhältuiffe in den Guͤtern Popowo und 
und Debrzno, Birnbaumer Kreiſes, Regierungs⸗ 
Bezirks Poſen, auf Antrag der baͤuerlichen Wirthe 
eingeleitet; die Vermeſſung und Bonitirung der 
Grundſtücke erfolgt, und ſoll dies Geſchaͤft fortge⸗ 
tet und abgeſchloſſen werden. 

Nach Ausweis des zu den Akten gelommenen 
Hypotheken-Scheins vom 20ſten Juni 1838 find 
die minorennen Gebrüder D’Ulfouee: 

Thadeus Wladimir Magloire, 

Artur, 

Joſeph Aemilian, 

Felician Alexander, 

Theodor Wincent und 

Anton Stanislaus, 
Mitbeſitzer dieſer Güter, ihr Aufenthalt aber unbe⸗ 
kannt, deshalb werden dieſelben und, reſp. deren 
Vormünder, und Falls Einer oder der Andere be⸗ 
reits verſtorben ſeyn ſollte, deſſen Erben, hierdurch 
vorgeladen, ſich in dem auf 


den 30ſten März cur. früh 9 Uhr und 
folgende Tage in Popowo, 

zur Fortſetzung und zum Abſchluß der Regulirung 

dieſer Ortſchaften anberaumten Termine einzufin⸗ 

den, ihre Rechte dabei wahrzunehmen, widrigen 

falls dieſe Regulirungen und damit verbundene Ste 

paration der Grundſtuͤcke den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 


& 


ten gemaͤß bewirkt werden foll, und werden fie fpa= 


192 


ter mit keinen Einwendungen, ſelbſt im Falle der 
Verletzung, weiter gehoͤrt werden. 
Ge bei Birnbaum den 8. Januar 1840. 


K nigliche Spezial:Kommiffion. 
Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung von 15 Schacht⸗ 
Ruͤthen geſprengter, und 15 Schacht⸗Ruthen uns 
gefprengter Feldſteine, a Schachtruthe 144 Cubikf., 
an den Min deſtfordernden, iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 27ſten Februar cur. 
Vormittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angefe t, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von! thlr. ſo⸗ 
leich zu ſtellen haben, eingeladen werden. Die des⸗ 
fallſigen Bedingungen find bis zum Termin hier 
einzuſehen. 
Poſen den 27. Januar 1840. 
Koͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Holzbedarfs 
von circa 1200 Klaftern kiefernes oder 800 Klaf⸗ 
tern eichenes Holz, für die hieſigen Militair⸗An⸗ 
ſtalten pro 1841 an den Mindeftfordernden, iſt ein 
Termin auf 

Freitag den 28 ſten Februar c. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau «Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 300 Rthlr. ſo⸗ 
gleich zu ſtellen haben, eingeladen werden. Die 
desfallſigen Bedingungen ſind bis zum Termine 
hier einzuſehen. 

Poſen den 28. Januar 1840. 

Koͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


0 
zu machen, und demnach auch Commiſ⸗ 
Wſionen auf bedeutende Quantitäten, mit 
mäßiger Einkaufs⸗Proviſion, das Ver: „N, 
N guhgen zu beforgen. Meinen hochacht⸗ 
baren Abnehmern erlaube ich mir, nicht ZA 
nur die neuen 1839er von vorzüglichen A 
I Qualitäten, aber auch meine alten Weine 
früherer Jahrgänge zu empfehlen, und 


Der vorjährigen Weinleſe und dem 
Keltern der Weine in Ober⸗Ungarn, der 
berühmten Tokajer Ortſchaften und der 

ausgezeichneteſten Gewächfe ſelbſt per⸗ 
D ſoͤnlich, wie faſt alle Jahre, beigewohnt, 
hatte ich Gelegenheit, günftige Einkäufe 


* 


Sorauer Wachslichte, das Pfund à 17 Sgr., 
Elbinger Neunaugen, das Stuͤck a 1 Sgr., wie 
auch Malaga⸗Citronen a 9 Pf. das Stück und bei⸗ 
mehreren Hunderten noch billiger, empfiehlt die 
Handlung 

Iſidor Buſch, 
Breslauer⸗Straße No. 36. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 


Den 3. Februar 1840. 


Staats-Schuldscheine 047 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1035; | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung. | — 734 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3%; |102% | 101% 
Neum. Schuldverschreibungen , | 3% | 102, | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. 4 1045 10355 
Königsberger dito „ 44 — — 
Elbinger dito 44 — — 
dito dito 33 — % 
Day. aloe m T.. ar. — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 36 | 102% 1014 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 8 104 
Ostpreussische ito 35 — | 101% 
Pommersche dito ..| 35 1034 — 
Kur- u. Neumärkische dito .. | 3% |103% | 103% 
Schlesische dito 1025 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 9¹⁴ — 
Gold al mareoo DEE — | 215 — 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedrichsd or — 12. 2% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9. 9% 
Disconto..-sc rn nennen „ — 3 14 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. Februar 1840. 


Getreidegattungen. ben 3 
[3 . op 
(Der Scheffel Preuß.) 27 gl 3 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 21 —I—I 2 319 
Roggen dito x 1 —— 1 di 
Gehe „ RT: Des 22| 60 — 24, — 
Hafer 8 — 18 61 — 19, 6 
Buchweizen —| 25 — —| 27 6 
Erbſen a DE 4 —.— 1 5 — 
Kartoffeln. Bang — 10. — — 11— 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 6] — 18 6 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4) 25.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 117 6] 1/22, 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. wi 134 —|— 13 1, — 


